
 

Stadtvlatt
Mit den Obrigkeitlichen Bekanntmachungen.
 

Dieses Blatt erscheint Sonntag und
Mittwo früh.

P s mit Abtrag wöchentlich 5 g.
monatlich 20 Pfg. u. viertelsührlich 60 P g.

Postabonnement vierteljährlich 85 Pfg. 

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundsselds und Umgegend.

 

Jnsertionsgebühr für die einspaltige Zeile
10 Pfg. Jnserate werden bis Dienstag bezw.

Sonnabend Mittag in der Expeditiom
Ehausseestraße 15 angenommen. 
 

 

Ur. 42. Sonntag, den 27. Mai 1906.
 
«-

Ginljeimiscijeg und provinziellen
Hundsfeld, 2.6 Mai 1906.

—e. Gebützengefellfdiaft. Die hies. Schützenge-
sellschaft hielt am 23. d. Mts. in Menzel’s »Blauer
Hirsch« eine Monatsversammlung ab. Nach Ver-
lesung des Protokolls letzter Sitzung durch den
stellv. Schriftführer Herrn Oberinspektor Hellmich
und Annahme seitens der Erschienenen sollte das
Stammrollenbuch vorgelegt werden; doch konnte
dies aus gewissen Gründen nicht erfolgen. Durch
den Schützenältesten Partikulier Herrn V ocke wurden
die im letzten Jahre hinzugekommenen Jnventarstücke
verlesen. Da der »Berein ehemaliger Kameraden
der Sächsischen Armee« zu seinem am 27. d. Mis.
in Gasde’s Gartenetablissement »Weißer Adler«
stattfindenden Sommerfest und Geburtstagsseier
Sr. Majestät des Königs Friedrich August von
Sachsen außer dem hiesigen Kriegerverein auch die
hiesige Schützengesellschast offiziell eingeladen hat,-
beschloß der Verein die Breslauer Gäste bei ihrer
Ankunft am Bahnhose in corpore zu empfangen,
nach dem Festgarten zu geleiten und an dem echt
patriotischen Feste teilzunehmen. Jm Anschluß
hieran wurde das Dankschreiben des Vorstandes
genannten Vereins für die seitens der Schützengeii
sellschast an ihn gesandte Einladung zur Teilnahme
am diesjährigen Königsschießen verlesen und die
umfangreicheZusage mitFreuden entgegen genommen.
Der Vorsitzende verlaß sodann das Danktelegramm,
welches Sr.Kaiserliche und Königliche Hoheit der
Kronprinz durch das Hofmarschallamt der hiesigen
Schützengesellschaft als Antwort für die Sr.
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit als dem der-
zeitigen Schützenkönige am 6. d. Mts. durch den
rotektor Herrn Major von Schweinichen auf
chloß Pawelwitz im Namen der Gesellschaft aus

telegraphischem Wege übersandten Glück- und Segens-
wünsche hat zugehen lassen. Anschließend brachte
der Borsitzende ein begeistert aufgenommenes »Hurra«
auf den König der Gesellschaft aus. Der längste
Punkt der Tagesordnung beschäftigte sich mit der
Feststellung des Programms für das diesjährige
Königsschießen am 17. und 18. Juni. Zur Erledigung
der äußerst umfangreichen Vorarbeiten wurde eine
größere Anzahl Kommissionen gewählt: 1. Rechnungs-
und Finanzkommission: Herren Wildtn er,
C.P.Scholz, Hühner und Hanke. 2.Schiesz-
kommission: Herren Petzoldt, Hellmich, Kraker,
Meißner, Simon und Bange. 3. Vereinsge-
wehrkommission: Herren B r eß le r und M u m m e r t.
4. Konzertkommissiom Herren A b en d , H o ff m a n n,
Gringmuth, Friedrich und Hanke. 5.Zieler-
aufsichtskommisfion: Herren V o ck e , V o g t, R i e d el
und Jents ch. 6. Glückstopfkommission: Herren
(S. P. Schulz, Kraker, Linke und Bange. Zum
Schluß wurde auch den Mitgliedern der neu ans-
gestellte und zwischen dem Vorstande der Gesellschaft
und dem neuen Pächter des Schießhauses Herrn
Trautmann abgeschlossene Vertrag bekannt ge-
geben. Bei einem seitens des Herrn Vorsitzenden
gestifteten Geburtstagsschoppen nebst warmem meiß
blieben die Erschieneuen noch so manche Stunde
fröhlich beisammen.

——e. Freiwillige Feuerwehr. Am vergangenen
Montage hielt,die hies. freiw. Feuerwehr nach vor-
angegangener bung in ihrem Vereinslokal Gasd e’s
»Weißer Adler« die Monatsversammlung für Mai
ab. Der Vorsitzende eröffnete die Versammlung
gegen 9 Uhr durch Begrüßung der erschienenen
Mitglieder und Gäste. Hieraus wurde Gastwirt
Herr Paul Scholz von den 25 anwesenden Mit-
gliedern einstimmig als zahlendes Mitglied in die
Wehr aufgenommen. Sodann verlas des Vorsitzende
das Anschreiben der Wehr Militsch, betressend den
MeissenerwehriVerbandstag am 15. Juli cr. Ob- 

2. Jahrgang.
 

wohl ein näheres Programm, sowie die osfizielle
Einladung zu diesem Tage und Feste erst in nächster
Zeit erfolgen wird, ersuchte der Vorsitzende schon
jetzt die Mitglieder, sich recht zahlreich an diesem
Verbandstage zu beteiligen. Auch wurde bekannt
gegeben, daß am 17. und 18. Juni cr. in Trachenberg
durch den Branddirektor Herrn KalessespsBrieg
ein Feuerwehr-Fachkursus abgehalten werden wird,
zu dessen Beschickung unsere Wehr gleichfalls auf-
geforbert morben ift. Zur Teilnahme an diesem
höchst wichtigen Kursus wurden die Mitglieder ins-
besondere die Führer und stellv. Führer der hiesigen
Wehr durch den Vorsitzenden ersucht. Leider treffen
diese beiden Tage mit dem Fest des Königsschießens
der hies. Schützengesellschaft zusammen. Aus der
Reihe der Mitglieder wurde vor einiger Zeit die
Abhaltung eines gemeinsamen Spazierganges in
Anregung gebracht. Die Versammlung beschloß
diesem Wunsche gerecht zu werden und den Ausflug
mit Familienangehörigen am Himmelfahrtstage über
Sacrau ——— Erlekretscham nnd Domatschine nach
Sibyllenort zu unternehmen. Vom schönsten Wetter
begünstigt wanderten denn auch 51 Erwachsene und
eine Anzahl Kinder am genannten Tage um 2 Uhr
vom Vereinslokal aus dem gesteckten Ziele zu, be-
suchten nach erfolgter Ersrischung im Steinig’schen
Gasthofe in Sibyllenort das Königliche Schloß und
kehrten glücklich um 1/210 Uhr per Bahn nach hier
zurück. Der unternommene Ausflug kann als groß-
artig gelungen bezeichnet werden. Das diesjährige
Sommers und Kinderfest, zu dessen Abhaltung die
hies. Schützengesellschaft wiederum bereitwilligst ihr
Schießhausgrundstück zur Verfügung stellt, soll nicht
wie in früheren Jahren erst nach der Grummeternte
im Herbste, sondern einige Zeit nach dem diesj.
Königsschießen der Gesellschaft abgehalten werden.
Die nötigen Vorarbeiten hierzu wurden dem Vorstande
übertragen. Die Sammelbüchse zu gunsten dieses
Kinderfestes ergab 2,50 Mk. Der Fragekasten war
leer. Nach Schluß der Sitzung wurden noch einige
gemeinschaftliche Lieder gesungen und somit auch
der gemütliche Teil gepflegt.

Breslau, 24.Mai. (Seltene Fänge in der
Oder.) Dem Fischmeister Herbig war, am 22. das
Glück hold, denn in seinem Neh fing sich unterhalb
der Königsbrücke ein mehrere Zentner schwerer Stör
von ca. 21/2 Meter Länge. Der riesige, Kaviar
spendende Fisch, der zur Laichzeit die Ströme hinaus-
steigt, liegt vorläufig gefesselt an dem« Floß des
Fischmeisters an den Fischtrögen. Ein noch wert-
vollerer »Fang« wurde in der alten Oder gemacht,
nnd zwar war es ein Konvert, enthaltend Pfand-
briefe im Werte von mehreren Tausend Mark.

Ratibor, 24. Mai. (Durchgegangene Braut.)
Ein junger Mann ans Iacz wollte am Montag
seine Hochzeit feiern. Die Braut, ein junges
Mädchen aus Zabrzeg bei Neuberun, hatte dem
Bräutigam nie viel Beachtung geschenkt, weil sie
das Bündnis gegen ihren Willen nur auf Geheiß
der Eltern schließen sollte. Jhre Zuneiguug besaß
ein junger Bursche des Dorfes, mit dem sie früher
bereits verlobt gewesen war. Sie mußte aber das
Verlöbnis lösen, weil der reiche Bauernsohn aus
Gacz den Eltern besser zusagte. Am Sonnabend
ist die Braut mit dem Auserwählten ihres Herzens
verschwunden, nicht ohne sich vorher aus der Kasse
der Eltern das nötige Kleingeld zu verschaffen.

L 

 

Der geärgerte Zensor. Während des Barm-
krieges wurde die Zensur der Soldatenbriefe sehr
streng gehandhabt Ein Soldat, dessen Berichte
nach Hause stets vom Zensor unkenntlich gemacht
wurden, sann auf Rache. Am Schlusse seines
nächsten Briefes schrieb er: „(Sud unter bie Marke.«
Der Zensor tat dies, nachdem es ihm mit vieler
Mühe gelungen war, sie vom Briefnmschlag zu 

Mkan Er sand dort die Worte: »Ging sie schwer
a «

Rhabarberkuchem Der praktische Ratgeber
im Obst- und Gartenbau bemüht sich seit Jahren
um die Einbürgerung des Rhabarbers in den
deutschen Gärten, indem er Kulturanweisungen und
Kochrezepte veröffentlicht Die Verwendung des
Rhabarbers in der Küche ist eine sehr vielseitige.
Die neueste Nummer des praktischen Ratgebers
enthält folgendes Küchenrezept von E. Böttner.
»Den Rhabarberkuchen bereite ich wie anderen Obst-
kuchen: Nicht zu dünne Unterlage von Hesenteigl
Der Rhabarber wird in 11/2 bis 2 cm lange
Stückchen geschnitten, in kochendem Wasser einige
Minuten ziehen gelassen, auf ein Sieb gegossen,
und nachdem er vollständig abgelauer ist, mit
reichlich Zucker vermischt. Den Guß bereite ich wie
folgt: Von 1/2 Liter Milch, einem Stückchen Butter,
gut 1/.‚ Pfund Gries wird ein Brei gekocht, den ich
mit 1/2 Liter, dicker, saurer Sahne, zwei Eiern, etwas
geriebener Zitrone und einer Prise Salz vermische.
Unter den vollständig erkalteten Rhabarber menge
ich 1X4 Pfund kleine und 1/4 Pfund große Rosinen
und die Hälfte von dem Guß, streiche ihn gleich-
mäßig auf den gut aufgegangenen Teig, gieße den
anderen Guß darüber und bringe den Kuchen, ohne
ihn stehen zu lassen, in den heißen Ofen.«.

Wer sich für die Verwendung des Rhabarbers
interessiert kann weitere Rhabarberrezepte kostensrei
vom Geschäftsamt des praktischen Ratgebers im
Obst- und Gartenbau in Frankfurt a. O. erhalten.

Getreulich befolgt. Der Inhaber eines
Papiergeschäfts bemerkt, daß ein Kunde, den ein
Lehrling bedient, fortgeht, ohne etwas gekauft zu
haben. Er nimmt sich den Jungen vor: »Weshalb
hast du den Mann hinausgehen lassen?« ——- »Er
wollte grünes Büttenpapier, und wir haben es doch
bloß in braun!“ ——— »Schafskops! Dann sagt man:
Grün ist nicht mehr modern, jeder Mensch kauft
heute bloß braun!“ -—— Am nächsten Tage verläßt
eine Frau den Laden, abermals ohne etwas gefunden
zu haben. Wieder wird der Lehrling gehört: »Ja,
die wollte Servietten mit Empiremuster, die sind
aber nicht auf Lager.« -—-— Dummer Jungel Du
hast einfach zu sagen: Empire ist nicht mehr modern,
jeder Mensch nimmt heute Rokoko!« Am
Nachmittag sieht der Chef, wie ein Kunde dem
Lehrling eine gewaltige Maulschelle haut. Natürlich
stürzt er nach vorn. ,,Denken Sie sich diese Frech-
heit von dem Jungen,« schreit ihn der Kunde an,
»ich verlange Klosettpapier; da sagt mir der Kerl:
Klosettpapier ist nicht mehr modern, jeder Mensch
nimmt bloß noch Schmirgelpapier1«

(Lustige Blätter.)

muten: man.
Die Hämorrhoiden nnd ihre Heilung

durch ein crprobtes Verfahren. Von Dr.
Paczkowsky. Verlag vonsEdmung Demme, Leipzig.
(Preis 0,80). lV. Aufl. Die Ausscheidung des un-
brauchbaren Blutes durch die »goldene über,“ die
große Pfortvene, ist für die gesunde Funktion unseres
Körpers ebenso notwendig wie ein regelmäßiger
Stuhlgang. Jhre Verzögerung oder Verhinderung
führt eine große Anzahl quälender Symptome her-
bei, die wir in ihrer Gesamtheit als Hämorrhoidals
leiden bezeichnen. Die Endgefäße des Mastdarmes
erweitern sich dann zu großen, stark mit Venenblut
angefüllten Säcken, sie rufen die heftigsten Schmerzen
hervor, welche die Leidenden oft am Gehen, Stehen
und Sitzen hindern. Die Kranken fühlen sich matt
und abgeschlagen, das immerwährende Jucken und
Stechen macht sie verdrießlich, es entstehen Einge-
nommenheit des Kopfes, Spannung im Unterleibe,
Kreuzschmerzen und Verdauungsbeschwerden. Über
das alles gibt die billige Schrift Aufschluß und
zeigt den Weg zur Beseitigung

Hierzu eine Beilage.
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politische Rundfcbau.
Deutschland.

Der K ais er wird am 28. d. auf feiner Reise nach
Danzig die Marienburg besichtigen.

Der Reichskanzler Fürst v. Bülow ist mit
feiner Gemahlin zum Kurgebrauch in Norderney ein-
getroffen-

General der Kavallerte Graf v. L e r ch e n f e ld ,
Generaladjutant des PrinzsRegenten von Bayern , ist
gestorben

Der bereits angekündigte Wechsel im Oberlommando
der Schutztruppe für Südwestafrika wird
nunmehr amtlich bekannt gegeben. Der bisherige
Kommandeur Generalleutnant von Troth a wurde in
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der geseh-
lichen Pension zur Disposition gestellt und an seiner
Stelle der frühere Kommandeur des 1. Feld-Regiments
der Schudtrupve, jetzige Abteilungsches im Großen
Generalstabe, Oberst v. D eimling, mit dem Range
eines BrigadesKommandeurs als Kommandeur der
Schutztruppe angestellt.

Die Betriebsergebnisse der p r e u ß i f ch ‑ h e s si -
schen Eifenbahngemeinfchaft beliefen sich
im Monat April auf insgesamt 142 471000 Mark,
das sind mehr gegen den gleichen Monat des Vor-
ahriis 13 856 000 Mark oder auf einen Kilometer 4143
ar .

Osterreirlssllugarn.
Der ungarische Reichstag wurde am 22.d.

sdurch Kaiser Franz Joseph feierlich eröffnet.
·Jn der vom König verlesenen Thronrede heißt es nach
den einleitenden Begrüßnngsworten: „ilnferm väter-
lichen Herzen ist es schmerzlich, auf die Begebenheiten
der jüngsten Vergangenheit, die den ordentlichen Gang
des konstitutionellen Lebens gestört haben, zurück-
« ublicken.« Die Thronrede zählt sodann die Aufgaben

es künftigen Reichstages auf und erklärt. daß, obwohl
mit den Verbündeten bestehende, auf Erhaltung des
Friedens abzielende engere Verhältnisse und die freund-
schaftlichen Verbindungen mit andern fremden Staaten
‚eine Gewähr des Friedens bieten. doch für die W e h r-
macht vorgeforgt werden müsse. Es sei daher not-
wendig, außer dem ordentlichen Rekrutenkontingent auch
jene außerordentlichen Ausrüstungsbedürsnisse zu be-
friedigen, die in früheren Ubereinkünften bereits als
richtig anerkannt worden sind. Die Thronrede kündigt
ferner an, daß nach Beendigung der Wahlreform die
Einberufung des neuen’ Reichstages erfolgen werde.

Die Zollstreitigkeiten zwischen Oster-
reich und Ungarn, mit deren Beilegung sich ein
Kronrat in der Wiener Hofbura ergebnislos beschäftigte,
haben den ungarischen Ministerpräsidens
ten Wekerleund den österreichischen Minister-
p r äs id ente n Prinzen zu Hohenlohe bewogen, dem
Kaiser Franz Joseph ihre Abdankung anzubieten. Der
Kaiser aber hat beide Minister angewiesen, in der stritti-
en Frage, ob Zollbündnis oder Zollvertrag, neue Ver-

Fandlungen zu versuchen. Der neue Mann in Oster-
reich. aus dessen Vermittelungskunst man mit ganzer
Hoffnung baute, ist schnell seines Amtes müde geworden.

Frankreich.
Jm Elyfeepalast fand ein Ministerrat statt, in

dessen Verlaufe beschlossen wurde, daß die Schüler
kirchlicher Lehranstalten, die infolge des Trennungs-
gesetzes nunmehr unter das gemeine Recht fallen, nicht
mehr wie früher das Recht haben sollen, als Ein-
jährige zu dienen. Der Ministerrat beschloß ferner,
einen Entwurf vorzubereiten, auf Grund dessen die
Zahl der Unterpräfekten auf die Hälfte herab-
gesetzt werden foll. -

England.
Jm Unterh a use erklärte der Staatsfekretär des

Auswärtigen Sir Edward Grey auf einer Anfrage, ob
»die Regierung tm Hinblick auf die jüngsten Ereignisse

Jet Die letzte Rate.
i143 Roman von Karl Schmeling.

sFortfehungJ

7.

Während der Kommerzienrat auf dem Wege nach
seinen gewerblichen Anlagen seinem Arger die Zügel
schießen ließ, stand der Referendar von Huldringen
bereits vor feinem Richter.

Es war eine böse Viertelstunde, welche der junge
Herr auf dieser Stelle durchzumachen hatte.

Der alte richterliche Menschenfeind suchte sich in
seinen Leistungen förmlich selbst zu übertreffen. Von
einer Verantwortung des Sünders war nicht die Rede,
der Gerichtsrat sagte ihm das Vergehen auf den Kopf
zu und knüpfte daran ohne weiteres seine Folgerungen.
Die Kopswäsche für den jungen Herrn gipfelte endlich
in dem Vorschläge, freiwillig um Entlassung aus dem
Justizdienste einzulommen. Für diesen Fall wollte
der erzürnte Vorgesetzte sich bereit sinden lassen, dem

- Bittfteller ein Zeugnis auszustellen, durch welches ihm
ermöglicht werde, fein Fortkommen im Verwaltungsfache
zu suchen.

Erschüttert und zermalmt von der Wucht des auf
ihn herabgekommenen Felssturzes, war Artur v. Hul-
dringen bereit, auf jeden ihm gemachten Vorschlag ein-
zugehen, um von der höllenheißen Stelle, auf welcher
er sich befand, fortzukommen. An eine Verteidigung
hatte er überhaupt nicht gedacht und erklärte schließlich
nur sehr kleinlaut, daß er dem wohlgemeinten Rate
seines gestrengen Vorgesetzten folgen werde. Der-
selbe nahm ihn sofort beim Worte und wies
ihm einen Plan an, auf wel em er fein kurz

‚zu begündendes Entlassungsgesuch n ederschreiben sollte.

 
 

beabsichtige, die Beziehungen zwischen A g pp ten und
dem Sultan neu zu regeln, die Regierung wünsche
diese Frage nicht auszuwerfen.

Italien.
Der P an ft ist, einer Meldung aus Rom zufolge,

von der Unpäßlichkeit, die ihn in den letzten Tagen
betroffen hatte, fast völlig wieder hergestellt; er
erteilte bereits wieder Audienzen, empsing den Kardinal-
staatsfekretär und beschäftigte sich mit laufenden An-
gelegenheiten.

Die Streikunruhen wollen immer noch nicht ganz
aufhören. Nachdem etwa 300 Streitende wegen der
Verteuerung der Lebensmittel in Gonnesa
(Sardinien) das Zollhaus und die Kantine einer Grube
in Brand gesteckt sowie mehrere Läden geplündert
hatten, begaben sie sich vor das Haus eines Fleischers, um

 

 
Der neue ruffifche Minister des Auswärttgen

v. szolski.
 

  

dort zu plündern. Der Fleischer verteidigte sich mit
seinem Revolver so lange, bis Karabinieri zu Hilfe
kamen, die von der Schußwaffe Gebrauch machten.
Zweiundzwanzig Personen wurden von
Kugeln getroffen, drei waren tot, die übrigen sind
verwundet. r

miileaub.
DerrussischeReichskontrolleurSchwanes

dach hat erklärt, der Ministerrat denle nicht an eine
Auflösung der Duma.

Ein »Blaubuch« für die Dum amitglied er
ist erschienen. Es dient zur »Jnformation« der Abge-
ordneten, um einer etwaigen Frage der Reichsduma
nach der Politik der russischen Regierung im fernen
Osten entsprechend zu begegnen.

Jn Batum wurde der amerikanischeVizes
kons ul Stuart, von Geburt Engländer, in einer
Villa e r m o r d et aufgefunden.

Balknustaaten.

König Karl von Rumänien beging am 23.d.
die Feier feines 40jährigen Regierungsjubiläums Die
Jubelseier wurde damit eingeleitet, daß die Fahnen
sämtlicher rumänischer Regimenter nach dem Schloß
gebracht wurden. Am Abend fand ein Fackelzug statt.
Der Kammer wurde ein Ges en vorgelegt, durch
welches den Bauern eine S chuld von acht Millionen
Lei an den Staat erlassen wird. Der König wird
ferner einen Akt erlassen, durch den alle Geldstraer an
den Fiskus aufgehoben werden. Der König aus dem
Hohenzollernftamm erfreut sich im schönsten Sinne des
Wortes der Liebe feines Volkes.

Jm ferbifch en Ministerrat wurde der
Wortlaut einer kurzen Regierungserklärung bezüglich

Als dies unter den obwaltenden Umständen recht
schwierige Werk verrichtet worden war, konnte er gehen.

Auf diese Weise war also in Artur von Huldringen
die Jdee entstanden, zum Berwaltungssache überzugehen,
welche er dem Vater gegenüber so stolz für seine eigene
ausgab. Sein Besuch des elterlichen Hauses nach dem
befchriebenen Vorfalle hatte überhaupt nur den Zweck,
sich zu vergewissern, was man dort zu feinem jüngsten
Einfalle sagen werde. Nun, Mama war, wie der Sohn.
dem Vater erklärte, einverstanden mit einem abermaligen
Umfatteln, und was der General darüber äußerte, wissen
wir bereits. -

Die Weisung des Vaters, sich nach Lühne zurück-
zubegeben und dort dessen weitere Bestimmungen ab-
zuwarten, hatte übrigens gar keine Bedeutung für
Artur. Nach Lühne mußte und wollte er ohnehin zu-
rückkehren.

Tras der Vater Anordnungen, welche seinen an-
scheinenden Wünschen entgegentraten, so blieb später nur
übrig, auf die vollendete Tatsache zu pochen. Sollte
der General gar selbst nach Lühne kommen, um mit
dem Gerichtsrate persönlich zu verhandeln, so war dies
für Artur vielleicht günstig. Denn der General konnte
die Gerichtspersonen nicht leiden und dem Gerichtsrate
war jeder Soldat zuwider. Die beiden Herren mußten
bei einer voraussichtlich lebhaften Zusammenkunft not-
wendig aneinander geraten, und so viel Scharfbliek
besaß Artur, um sich sagen zu können, daß dadurch feine
Aktien beim Vater bedeutend steigen würden.

Diese Ansichten waren es indessen auch nicht, welche
den jungen Herrn gegenwärtig hauptsächlich beschäftigten.
Die unglückliche Neigung das jungen Mannes, fiel)
sogenannten fixen Ideen hinzugeben und sich förmlich
in dieselben einzuleben, ließ es ihm so ernst als
möglich erscheinen, eine junge Dame, die ihm bisher

 
 

der Forderungen Osterreichsungarns festgestellt-«- Ans-
gesichts der Tatsache, daß die Vertreter der auswärtigen
Presse in Serbien in überhandnehmendem Maße uns-
richtige Auffassungen über die Tätigkeit der artillerieos
technischen Kommission verbreitet und auch von ver-
schiedenen ibteressierten Seiten darüber viele unrichtige
Nachrichten in die Offentlichkeit gebracht wurden, dürfte
die Repieruna sich bewogen fühlen, die Ergebnisse der.
Kommissionsbeschlüsse künftig zu veröffentlichen.

Afrika.
Für die Schiffsführer inder Kapkolonie

hat das dortige Einwanderungsamt auf Grund des
Einwanderungsgesetzes von 1902 eine Bekanntmachung
erlassen, die in sechs Abschnitten eine Zusammenstellung
der Verpflichtungen enthält, die den Schisfsführern nach,
Maßgabe des Einwanderungsgesetzes und der dazu-»
ergangenen Ausführungsbestimmungen obliegen. Das-
Einwanderungsgesetz nebst dieser neuerlasfenen Bei-,
kanntmachung bezwecken in erster Linie eine Berhrnsz
derung von Zusammenschlüssen unlauterer Elemente und«
die heimliche Wasseneinfuhr.

Laut Nachricht aus spanischer Quelle ist schon wieder
ein Schiff, das die amerikanische Flagge trug und .
15 Passagiere aus Tetuan an Bord hatte, an der"
marokkanischen Rissküfte von Maurenbesx
f chlagnah mt worden. Drei von den Passagierenf
wurden zu Gefangenen gemacht, um Lösegeld zu ers-
pressen.

Asien.

Frhr. Mumm v. Schwarzenstein, der;
deutsche Botschafter in Tokio, überreichte dem K ais ers-
von J ap an fein Beglaubigungsschreiben. Damit-;
ist die Gefandtschasst in Tokio endgiltig zur Botschaft;
umgewandelt.

Chinesische Fretwilligenkorps bildeten
sich nach einer englischen Meldung in S ch an gh ai -
nach dem Muster der fremden Armeen. Der Zusammen- ,
tritt des Korps, das Jnfanterie und Kavallerie umfaßt»
fand auf dem Ubungsplatz unter Anwesenheit des f
Taotai und der chinesischen Osfiziere des Heeres und
der Marine stritt.

Australien.
Der Premi erminister von Neu- Se e-.

land, Herr Seddou. erklärte auf eine Ansraae, her}
Lebensunterhalt sei so verteuert, daß er hoffe, die :

sRegierung von NeusSeeland werde demnächst soziali-1
stische Maßnahmen annehmen. Sie werde zunächst vers ‘
mittelst der staatlichen Kohlenbergwerke den Ko h l en-«
preis festsetzen,danngeseplichdieWohnunas-;
mieten für Arbeiter regeln und durch staatliche Vers «
sicherungsanftalten auf die Feuers und Unfall-Verfi»che-.»
rungsprämien einwirken. Sie beabsichtige auch Fisch-«-
und Fleischmärkte zu öffnen und den Höchstprers sür
Fisch und Fleisch vorzuschreiben. -

Deutscher Reichstag. «
Der Reichstag nahm am Mittwoch debattelos die beiden-

Militärpensionsgesetze in dritter Lesung an. Das Schutz-
truppengesetz wurde von der Regierung selbst zurückgezogen.
Jn der Generaldebatte zur dritten Lesung des Etats kam
Abg. Bassermann (nat.·lib.) in kritischem Sinne auf die
Fragen der auswärtigen Politik zu sprechen. Abg. Limbnrgs
Stirum (kons.) klagte über verschwenderische Wirtschaft im.
Reich. Staatsfekretär des Auswärtigen v. Tfchirschky ver-
breitete sich über unsre Beziehungen zum Auslande und be-
zeichnete das vom Abg. Basfermann erörterte Kaisertelegramm
an den österreichischen Premierminister Grafen Goiuchowskh
als Privatsache des Monarchen. Der Staatssekretär schloß
mit der Versicherung, daß Deutschland eine Politik des
Friedens versolge und sich durch keine Machinationen davon
abbringen lassen werde, unter strenger Wahrung der eigenen
Interessen die guten Beziehungen zu allen Ländern aus-
zugestalten. Abg. Bebel (foz.) schob der deutschen Regierung,
die ans Weisung von- oben handle, alle Schuld für die Ver-
einsamung Deutschlands in der Welt zu. Dann kam Redner
nochmals auf die Rufsenausweisungen zurück. Staatssekretär
Graf Posadowsly antwortete, dass es sich un Falle Schone-

 

i
völlig fern stand, die er sogar schwer gekränkt und welche-s
sich aus Neigung mit einem andern Manne verlobt-f
hatte, für sich zu erobern. Was er in übermütigeri
Weinlaune behauptet hatte, sollte und mußte zur Wahr-i
heit werden. Sein unglückseliger Wahn verblendete ihn?
so sehr, daß er den Tatsachen und bestehenden Ver--
hältniffen auch nicht im geringsten Rechnung trug, wohls-
aber glaubte, zwei Fliegen mit einem Schlage treffen.
zu können. Denn viertausend Mark zu gewinnen aber:
zu verlieren, war für ihn ebenfalls keine Kleinigkeit-

Artur v. Huldringen ließ sich einen riesigen Blumen-. .
ftrauß holen. Sodann warf er sich in einen Gesell-;
fchastsauzug, nahm, mit dem Strauße bewaffnet, einen-
Wagen und fuhr nach Reusers Fabrikanlagen hinaus.

Man hatte dort eben gespeist und der Kommerzienrat J
hatte sich zurückgezogen, um, wie es seine Gewohnheit
war, nach Tisch ein kleines Schläfchen zu machen.
Weilmann war nicht zur Tafel erschienen, obwohl man.
ihn erwartet hatte. Er war seit gestern verreist, nach
der Landeshauptstadt, wie es hieß. Reuser wußte in-
dessen, daß er auch nach Berlin gegangen war, um
seine dortigen Verbindungen zu lösen.

. Zurückkehren mußte er jedenfalls heute noch denn,
seine feierliche Verlobung mit Luise Reuser sollte am;
nächsten Tage stattfinden. Er hatte beim Abschied dem-;
Fabrikherrn versichert, daß er bis zum Verlobungstage
aller feiner Verpflichtungen ledig sein werde.

Artur b. Huldringen gab zunächst seinen für Fräulein
Luise bestimmten Strauß ab und ließ sich dann dem-
Fabrikherrn melken.

Der Kommerzienrat glaubte feinen Ohren nicht
trauen zu dürfen, als er den Referendar v. Huldringen,
nennen hörte. Er sah sich genötigt, nochmals zu fragen--
um volle Gewißheit darü er zu erlan en. Sein nächsterz
Gedanke ging dahin, daß der Ger chtsrat sein Wort«

 



Brockhusen um keine Reichssache, sondern um eine preußifche
Angelegenheit handle. Beim Etat des Reichsawts des
,Jnnern empfahl Abg. Giesberts (Zentr.) eine Resolution
betr. Sicherung der Bergarbeiter gegen Exvlosionss und
Feuersgefahr. Staatsselretär Graf Posadowskh sagte die
Einbeingung der Vorlaae über die Berufsvereine für den
Anfang des nächsten Sessionsabscbnitts an.

Tinpoiitikcber Tages-bericht.
Berlin. Nach zweitäaiger Verhandlung ist vom

Schwurgericht der Mechaniker Paul Eharlet, der an-
geklaat war, in Gemeinschaft mit feiner (Ehefrau feine
vier Jahre alte Tochter Hildegard ermordet . unb feine
Frau nach Verabredung mit dieser getötet zu haben,
wegen Totichlags unter Einbeziehung der gegen ihn
in einer andern Sache erkannten zwei Jahr Zuchhaus
zu sieben Jahr Zuchthaus und fünf Jahr Ehrverlust
verurteilt worden.

Professor Dr. v. Bergmann aus Berlin ist,
wie die ,L. N. NR melden, zu einer Konsultation im
JildiziKiosk in Konstantinopel eingetroffen. Nach einer
Lesart wäre er zur Mutter des Sultans, nach einer
andern zum Thronfolger berufen worden.

Veeskoiin Jhr 35tijähriges Jubiläum der Ange-
höriokeit zum Hause Hobenzollern feiert die Stadt
Beeskow am 26. d. Der Kronprinz wird der Feier
beiwohnen. Es wird ein Volksfest veranstaltet werden.
Nachmittags kommt ein Festspiel »Aus alten Tagen«
zur Ausführung. Zur Dämmerstunde wird man sich
auf der Spree in Gondeln vergnügen. Am darauf-
folgenden Tage, einem Sonntag, findet großer Kirch-
gang, gemeinsamer Frühschrppen auf dem Marktplatz,
historischer Festng und Blumenreigen statt.

Stahl-ern
die zum Teil über einem Salzbergwerl liegt, eine große
Ausdehnung an. Der Markt hat sich ganz bedeutend
gesenkt. Die Johanniskirche ist bedroht.

Rain. Die Masern sind unter den Schulkindern
in Frechen aufgetreten. 50 Kinder sind von dieser
Krankheit befallen. Die Schulen sind bis auf meitereß
geschlossen worden.

 

— Der Rhein ist infolge der anhaltenden Regens .
güsse bei Straßburg über die Ufer getreten, maß seit
zehn Jahren nicht dagewesen ist.

Hamburg. Aus dem Hofplaß des Wörmannfchen
Afrikahauses in der Großen Reichenstraße hierfelbst -
stürzte ein Malergerüst ein. Drei Malergehilsen stürzten
aus der Höhe des zweiten Stockwerks in die Tiefe. «
Zwei wurden sofort getötet, der dritte liegt schwerverletzt
danieder. Sämtliche Gerüstteile wurden polizeilich
beschlagnahmt.

Esset-. Drei Revolverfchüsse auf feinen Vater gab
hier der 18jährige Arbeiter Krämer im Streite ab und
tverletete den alten Mann tödlich. Der Täter wurde
verhaften

Regenwalde. Eine mächtige Wasserhose, die
V« Stunden andauerte, hat am Montag bei Wangerin
in Pommern viel Schaden an Getreide und Bäumen
angerichtet. Die Landbevölkerung floh unter Angst-
geschrei.

· Meinungen-. Zu der Vergiftungstragödie in Will-
mars, wo fast die ganze Familie des Arbeiters Schuch
durch den Genuß von vergifteten Klößen ihren Tod
sand, werden folgende Einzelheiten gemeldet. Frau
sSchuch hatte sich vor einiger Zeit aus der Apotheke
Raitengift holen lassen und legte das Päckchen einst-
weilen auf einem Gestell in der Küche nieder. Als die
Frau am andern Tage Klöße bereiten wollte, nahm

- sie versehentlich anstatt der Düte mit Kartoffelmehl das
« {Rattengift unb mischte dieses unter den Kloßteig. Am

-. Mittagessen nahmen außer dem Ehepaare die ver-
heiratete Tochter, der Schwiegersohn und ein sechs-
jähriges Enkelkind teil. Der alte Schnch fiel schon
während des Essens bewußtlos zusammen und starb
bald darauf. Jetzt ist auch die Frau und· Tochter den

snicht gehalten und ihn trotz des gegebenen Ver-
jisprechens als Ankläger des jungen Herrn bezeichnet
« habe. Vielleicht kam derselbe fett, sich zu entschuldigen
; oder feinen Widersacher zu bitten,. ein gutes Wort für
sihn einzulegen. Nun, dazu war Reuser geneigt. Jn-
Ldessen wollte er doch dem jungen Herrn eine kleine
kVorlesung über Anstand und gute Sitte halten. Er
gab also Weisung, den jungen Herrn hereinzuführen,
nahm eine würdige Miene an und brachte sich in eine

. feierliche Stellung.
Der Kommerzienrat sollte bald erkennen, daß er

einer Täuschung verfallen war. Der Reserendar war
weit entfernt, als verlegener reuiger Sünder oder Bitt-

·· steller zu erscheinen; er tänzelte über die Schwelle in
. das Zimmer, grüßte wohlwollend und zeigte in seinem
Benehmen überhaupt eine gönnerhafte Herablassnng.

»Wir kennen uns bereits, Herr Kommerzienratl«
nahm er auch zuerst das Wort, »eine Vorstellung ist
daher auch wohl überflüssig. Sie stehen im Begriff,
Jhr Fräulein Tochter zu verloben — es ist vielmehr

’ schon geschehen —— indessen ist immer noch nichts verloren l“
Reuser wußte einen Augenblick nicht, ob er wache

oder noch fchlafe und von einem Traume geneckt wurde.
Er griff sich nach der Stirn, um aus dem Zweifel
zu kommen. Daß er wachte, war nun sicher-. .

»Ich kann kein Unrecht leiden l« lispelte Huldringen
weiter, als der Fabrikant nicht antwortete. »Wo ich
sehe, daß jemand benachteiligt werden soll, springe ich
Tdaher stets gleich ein. Sie und Fräulein Luise sind
‚unverantwortlich getäuscht worden. Der Mann Jhrer
.Wahl ist ein vollständiger Routi. Er gehört zu den-
fjenigen Offizieren der Garnison die oft ohne Urlaub
·nach Berlin fliegen, um dort er Leichtsertigkeit ob-
zuliegen, der Fortuna, der Venus und dem Bacchus -—
was weiß ich — zu opfern. Der Mann ist tief ver-

Erdsenkunaen nehmen in der Stadt, «

 

 
  

 

fWirkungen des Giftes erlegen, während die beiden
übrigen Familienmitglieder schwer krank daniederligen
An ihrem Auskommen wird gezweifelt. Ein drei-
jähriges Enkellind durfte wegen eines Vorgehens zur
Strafe nicht mitetsen, nnd entging so dem furchtbaren
Verhängnis-. Mehrere Haustiere, wie Hunde, Roten
unb Schweine, die von Speiseresten gefressen hatten,
sind verendet. Die so ort eingeleitete Untersuchung hat
noch keinen Anhalt dafür gegeben, wen die eigentliche
Schuld an der Katastrophe trifft.

Hirschberg. Die Ehausseewärtersfrau Feige in
Grunau (Schl-efien) wurde unter dem Verdachte des
Gistmordes an der Schneiderssrau Brückner verhaftet.
Der Grund zur Tat ist Erbschleicherei.

Mainz. Ein Gioßfeuer vernichtete in Kostheim
ein Sägewerk und eine große Kunststeinfabrik. Die
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Denkmak für den Graf-Regenten Gruft zur Lippe
in Detmokd.
 

 

täuermehr der ganzen Umgegend und Militär waren zur
elle.
Postu. Erschlagen wurde bei Schocken der Bau-

techniker Urban von dem Schmiedemeifter Przikulski.
Urban lauerte nachts auf der Landstraße dem Przikulski
auf nnd gab einen Schuß ab, der Przikulski am Koin
streifte. Jm Handgemewge wurde Urban getötet. P.
hat sich der Behörde gestellt und gibt an, in der Rot-
wehr gehandelt zu haben.

Zabrze. Jm Walde bei Zabrze kam es zu einem
blutigen Zusammenstoß zwischen 14 Wegelagerern und
einem Gendarmen. Die Leute, die mutwillig Schaden
an den Schonungen anrichteten, fielen mit Knüppeln
über den Gendarmen Brieske her, der ihre Personalien
feststellen wollte. Der Beamte feuerte einen Revolder-
schuß ab, brach aber dann bewußtlos zusammen. Die
Polizei nahm die Verfolgung der Täter auf und ver-
haftete zwei, von denen einer, der durch den Schuß
verwundet worden· war, ins Knappschaftslazarett ge-
bracht wurde. ,

Gans (Böhmen)«. Jn Komotau schlug der Blitz in
die Schwimmschule und betäubte den Schwimmeister,
den Kontrolleur und mehrere Badegäste. Asch wurde
zum dritten Male in den letzten Tagen durch einen

schuldet und feine schimpfliche Entlassung aus dem Heere
dürfte nicht lange mehr auf sich warten lassen.«

Reusers Staunen hatte den höchsten Grad erreicht.
Was der Besucher hauptsächlich bezweckte, vermochte
er zwar noch nicht zu erkennen. Soviel sah er jedoch
ein, daß der Referendar von Huldrigen einen ganz
niedrigen Charakter zeigte. Es zuckte ihm infolgedessen
in allen Fingern und er bekam große Lust, den Ver-
leumder auf die schnellste Weise und dem kürzesten
Wege in das Freie zu besorgen. Indessen faßte er sich
noch zur rechten Zeit.

»Das letzte bezweifle ich,« antwortete der Kom-
merzienrat. »Von den Reisen des Leutnants weiß
ich, habe auf einer derselben sogar seine Bekanntschaft
gemacht. Den Zweck, zu welchem jene Reisen gemacht
werden, kenne ich ebenfalls. Was Sie beabsichtigen, mein
Herr, weiß ich dagegen nicht — will es auch nicht
weiter wissen. Betrachten Sie daher den mir abge-
statteten Besuch als beendet und wiederholen Sie den-
selben nicht«

Der Referendar bekam ein ungemein langes Gesicht.
Er stotterte von Mißverständnis und Mißverstehen, zog
sich jedoch eilig zurück, denn der Fabrikant schnitt am
Schlusse seiner Rede eine Miene, die an den
zürnenden Löwen zu erinnern im stande war. Hul-
dringen befand sich auf der Straße, ohne recht zu
wissen, wie er dahin gekommen war. Da er das Fuhr-
werk bei feiner Ankunft vor der Fabrik zurückgeschickt
hatte, so war er genötigt. den Weg nach der Stadt
zu Fuß zurückzulegen Beschämt schlich er davon.
Wenige Minuten später lag sein prächtiger Blumenstrauß
ebenfalls auf der Straße. Es war dies Reuters Werk,
dem jeßt wohl eine Ahnung über die eigentlichen
Absichten des jungen Herrn kommen mochte. Er
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'hütete‘ sich jedoch, Luise mitzuteilen, was der sreche « Da 14

. wurde in Rio de Janeiro verhaftet.

f geschieden.

i si

schweren Wolkenbruch heimgesucht. Das Wasser flog:
meterhoch in den Straßen. Der eingerichtete Schadens
ist bedeutend. Auch aus andern Orten Deutschbähmenss
werden schwere Gewitter gemeldet.

Bozein Ein Berasturz oberhalb Welschmeß zers-
störte das Schießhaus. Weitere Stürze stehen noch bedonz

Contrieres. Von der Unglücksgrube wird nochj
gemeldet: Eine von dem Chef-Ingenieure Leon ver-H
anlaßte Leichenschau ergab, daß die Behauptung. zwei;
Bergleute wären erst vor 10 Tagen Hungers aestorben,j
nicht zutrifft. Beide wären vielmehr am Tage ders
Katastrophe erstickt. Die Bergung der Leichen wird

- noch etwa 272 Monate in Anspruch nehmen.

Winterthnr. Der 21jährige Geväckexpedient Wydleri
von Winterthur. der den schweizerischen Bundesbahnen.;
ein Paket mit 100000 Frank Banknoten gestohlen hat,—?

Er. besaß noch-
99000 Frank. Die Schweiz wird seine Auslieferung«
verlangen. »

Christian-im Jn der Hauptstadt Norwegens ist
am 23. d. nach langem Leiden der berühmte Siebter;
Henrik Jbsen im Alter von 78 Jahren auß bem Leben«

New York. Eine der verheerendsten Seuchen,"»
non denen gewisse Bezirke Mittelamerikas und Australiens

f immer wieder in erschreckender Weise heimgesucht werben,-
’ ist jetzt endlich einmal durch geeianete rechtzeitige Bei-
hardlung geheilt worden. Wie Meldunaen auß;
Louisiana besagen. sind auß dem dortigen staatlichen-;
Lepraheim drei Kranke als gänzlich geheilt entlassen--
worden. »

—- Jn einer Zuckersabrik in Shadyfide explodiertekz
ein Kessel, wodurch sechs Personen getötet und mehrere-·

F verletzt wurden. -
 

Buntes Hllerlei.
wir Messer nnd Gabeln gehören heutzutage bei:

funfern Mühlzeiten zu den unentbehrlichsten Gerät-i
fchaften. Es hat aber eine Zeit gegeben, wo maan
sie als Luxusgegenstände betrachtete. So wurden bei )
den Hochländern in Schottland nach der Versicherung-
eines Reifenden erst nach der Revolution um die Mitte:

i. des 18. Jahrhunderts Messer ans die Tafel gelegte:
vorher trug ieder sein Messer neben seinem Dolche beiZ
ch; die Männer zerschnitten das Fleisch für bie'

Frauen zu kleinen Bissen, die diese mit den Fingern
zum Munde brachten. Den Gebrauch der Tischgabeln
sah man anfänglich für einen überflüssigen
Luxus an, weshalb er in den »Ritterschulen« untersagt
wurde.

st· *
alt

Das Bier wird vertenertl Da bleibt dem
Trinker nichts andres übrig, als zum Wein überzu-
gehen. Welch ein Glück. daß, wie die letzten Wein-
fälscherprozesfe in der Pfalz ergeben haben, sich für,
5 Pfennig schon ein Eiter ganz respektablen Trink-
weines herstellen läßt. genaht-erwartend

Unter Freundin-ein Fräulein A.: »Fräuleinx
Winter ist so albern! Neulich wollte sie nicht mit mir‘
außfahren, weil sie Angst hatte, das Pferd könne mit.
ihr durchbrennen.« — Fräulein B.: »Die Jdeel Als«
ob sie vor einem Pferde Ang. zn haben brauchtl Nur«
ein Esel würde mit ihr durch rennen l«

l-Gr will Nutzen ziehen A. (betrübt): »Ich sagte
etwas, das meiner Frau nicht«lpaßte, und« nun hat siesj
seit zwei Tagen nicht mit mir g . rechen.“ — B. (eisrig) :;-.
»Können Sie sich noch entsin en, was es war, maß‘
Sie zu ihr sagten s« ;

Naseweisl Tochter: »Ich habe gar kein Verd«
langen, schon jetzt zu heiraten. Lieber gehe ich noch;
weiter zur Schule.« —- Mutter: »Du mußt darank
denken, Kind, daß die Männer kluge Frauen nichts
lieben.“ -— Tochter: »Aber alle Männer sind doch nichts
so wie Papa l“ ÆMWWH

Bube bei ihm gewollt hatte, und nahm sich auch vor,
Weilmann nichts von dem gegen ihn beabsichtigten
Streiche zu sagen. . »

Mit dem Bewußtsein, eine gründliche Niederlage
erlitten zu haben, langte Huldringen wieder in der Stadt«
an. Aber er war Jurist genug, um endlich daraus zu
kommen, daß der Fabrikant ihm gegenüber eine große «
Unorsichtigkeit begangen hatte, welche, gehörig aus-«
gebeutet, ungemein schwer auf Weilmann zurückwirken
mußte. Der saubere Herr, welcher sich natürlichdurch
den Kommerzienrat stark gekränkt fühlte, begann diesen
Gegenstand lebhafter zu erwägen. So viel stand bald
für ihn fest, daß er ein Mittel in Händen habe,. sich
zugleich an Reuter wie an dem Leutnant zu rächen«
Ein boshaftes Lächeln glitt bei diesem Gedankenüber
fein Gesicht, und zum ersten Male, seit er die Fabrik-
anlagen Reusers verlassen hatte, blickte er wieder
freier um sich. ,

Und siehe dal Unsern von ihm trat Weilmann,
der ihn jedenfalls noch nicht bemerkt hatte, in ein.
Haus, das er auch bereits kennen gelernt hatte, weil es·
einem der wenigen Leute des Städtchens gehörte,
welche die »Hilfeleistung für bedrängte Mitmenschen«,
als Geschäft betreiben und für querbeschriebene Papier-
stücke stets gutes Geld geben. - s

Huldringen stutzt-e, gleich daran trat er jedoch
in die Tür eines andern Hauses, um hier Weilmanns
Wiedererscheinen und seine Entfernung abzuwarten..
Der Leutnant hielt sich ziemlich lange in der Höhle-H
des Wucherers auf. Als er das Haus verließ, zei te
er die Miene eines Mannes, der mit sich zufrieden th.
Sowie Weilmann außer Sicht gekommen war. schoß
Huldringen, einem Stoßvogel gle , nach dem andern
Haufe hinüber. '

tFortsehung folgt.)



Yeäanntmachung
Mit Genehmigung der Aussicht-behörden werden im

Steuerjahre 1906 an direkten Kommunalfteuern hierselbst er-
hoben: 1520/0 Zuschläge zur Staatseinkommenfteuer, je 1770/0
der Grund- undtstjebitudesteuetz1420Xo der Gewerbefteuer nnd
300/0 der Betriebssteuer, was gemäß § 65 des R. A. G. hier-
durch zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Gleichzeitig bemerken wir, daß nunmehr die pro Mai
fälligen Steuern an die hiesige Kämmereikasse gezahlt werden
können, was spätestens bis 10. Juni d. J. erfolgt fein muß,
anderenfalls dieselben durch den diesbezüglichen Beamten zur
Einziehung gelangen.

Hundsfeld, den 26. Mai 1906.
Der Magistrat.

Dr. Möbd

Grundstücksverkauf
Meine in Pawelwitz bei Hundsfeld belegene Befitzung

mit zirka 7 Morgen Gartenland, 4 Morgen Wiese und
10 Morgen Pachtland, mit Fleischerei, Schlachthaus und
Laden, z. Zt. verpachtet, massives Gebäude, ist mit vollster
Ernte und Inventar sofort zu verkaufen und zu übernehmen.
Näheres beim Besitzer B. Schneider, Sacrau b. Hundsfeld.

Rinde-Its Methner
Uhrmachermeister

Breslau X, Matthiasstr. 20
Ecke Moltkestraße (früher Moltkcstr.14.)

Große Auswahl in szkszsz

Uhren, liold- und silberne-regt
Trauringe nach Maß. «

'l‘erm- und Barometer, Brillen etc.

Ausführung sämtlicher Reparaturen bllligst in

eigener Werkstatt.
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Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenst an-
 zuzeigen, daß ich das

schützenljans in yundsskld -
übernommen habe und bitte srenndlichst alle Bürger,
mich durch Jhren werten Besuch gütigst unterstützen
zu wollen.
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Bitte unsereSchaufenster- Auslagen
zu beachten. _

Stahl. „Lindenruh“, Sauren. YIIETZTMWU
Sonntag, den 26. Mai er.

hat noch abzugeben

Groer Gunst-ergangen IT Mit-W
Es ladet sreundlichst ein

Stammscidkl
altdcutschc Bierkrüge

Humpsn u. Fishusaläser 'I
r alle Vereine _

Und escllichasten passend. ; s:

Trutbert-en managen,

Fühlt, Teller und Drittel .3..3:
mit Ansichten von Breslam

. » .. sinnst-Inn murmelte, Meinst-. IssnllmheIJLeim-h
alfred Grüne“. Das berühmte Oberistabsarzt u. MAY GUTEwa ‚Baumann in Ukchspk Halm .

phisirus Dr. es Schmi txt-sch- —Zimispie1wareu eigener Fabrikant-m

Meutrer äruutpfluuzw -««»ITZTrI.PTE«»k.ch Otto Miksch, Zinnuielmi
Magdcburaer, wie Braun temporäre Taubheit, Eismann,

werden zu dauernder Be schweiser, gesunde trüitigeeeanaen Ohres-sausen uub Schmkhvkig. Bresltms Kupferschmkedestt47.
Mäßigung gefucbt für meine mehrere hundert cchock sind in großen fett selbst in beralt allen; zu _ _ « ‚
B t N t l dwie kleinen Posten abzugeben beziehenaMe 3,50 per rasche mit ·
a“ m in den ha un »Vinet« Schneider Gebrauchsanweisun durch die

DUUVVMV Pawekwitz« Kaiser Frledrlc -Apotheke
n legnltz.

Alexander Mauer w - 2» W.«,.
sauscschäft, dundsield· o nung VIOL ckitxsnsmllltpt)l Campfent.

bestehend aus ZZimmern und - ««-

ine o nun THE-M Es“ PS“: 951‘355 T billigt und in tcicvhnlticht Auswahl
gsodeuquzhhqlzstqll ungd Eine gutgehendexp tg Bruteier bei

Ferse-Ase mietet Yestauration » „am...M —: FTanz 0ttO

   
 

 

  
 

 

  

 

   

 

   
    ‚u vermieten w ist zumlPkkise vkån 2503 gar. um seit Nov-mik- Ynthdrumeteh such- u. yapieryaudlung

Iqsss Maul Hqcm gilt,” a“ FMU MZAZ a t“ ä Stück II Pfx- « Hundsfeld, Chausseestrasze 15. «

(imCamiad). Sosort [nachbarJa 1 ävär Sag's; ff « un er Conrad KinaSt- T'fii‘fir‘fl"VII-fEVEN-IIIKINDVVM""fix’t’-f’"
 

Druck und Mag von Franz Otto, bund-seid beten-wonach für den Jubel- FICUI Otto, DURka-
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hunderner
Anzug

v. 5 Mk. an.
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Hei-Fen- am _
—· « « « »Is- Praktlscher

 EI- MS   

noch bis zum pfingstfest seinen Bedarf in Herren- und Knaben-Gsarderoben
decken will und auf g u t g e a r b e i t e t e -tadell05 sitzende Kleidungsstücke Wert legt,
beachte folgendes

\\ außergewshjtkich billiges angebot.  

Knaban-Bluusen-flnzüga
von 5 Mark an.

Hzrren-Janhst-flnzüge
von 20 Mark an.

 
  

 
   
   

ngpk»-siqkk-q«zijgg finaben-änhul-nnzuge
mm 30 Mark an. von 4,50 Mk. an.

Nerven-Falston -HIIIhZII-HEIth-HIIZWZ
« . von i8 Mark an. von L70 Mark an.

- Hnnben-Palatots
Herren-ängBrE-Juppßn von 5 Mk. an. —

von , ar an.

. Knaben-Pelevinen
Herren-Palmen  .
von 10,50 Mark an.

. . x Knaben-Hosen
Hzrrzn-anklmdav fis-» das W s bis 5W

von 4 Mark an. nur l Mark.

Umarbeitung nur guter i Beimhnltigt Anwahl. i , „ ‚

haltbarrr Stock Sehkbillige abetstrkng sefleykcisa Tadel-um noryuglidler Mk
   

 

M und Mc von Eton. Otto, bummeln. Braunwald: m: den Syball Franz Otto, Hundsfott-. T



 
Bruno Binde!

cJkaljrrad und giåijmaschinew
cHandlng

Hundsfeld Bez. Breslau
vis-ä-vis der katholischen Kirche.

  
 

 

Bringe hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich auch dieses Jahr meine Lager von

erstklassigen Fahrrädern, Nähmaschinen
und Zubehörteilen

gefüllt habe.
Neue Fahrräder von 65 Mark ’an. Fahrrader von 85 Mark an ein Jahr

schriftliche Garantie.

—«—-I——--- Nähmaschinen von 48 Mark an 5 Jahr Garantie.-

Wer von mir Übels, Panther-, Adler-, Stahl- und Weilräder lauft erhält

I- 10 prozent Rabatt «-
anf Teilzahlnng innerhalb eines Jahres

m« « 4'" m 5 prozent Rabatt. 1 i Y E XII-FI-
· Auf Nähmaschinen denselben Rabatt.

  

  

 

 

 

.- Griihtcs W

Lager von Ersatz- nnd zubehsrteilem
Gigene fachmännische gieparatuvgserliflatt
.- für Fahrräder und Nähmaschinen. «-

am: hierdurch noch znr Kenntnis, daß ich Fahrräder nnd Nähmafchinen b. m. direkt

von der Fabrik beziehe nnd daher bedeutend billiger fein kann.

 

Alte Inhrtiidct und Iliiijmasthikncn werden inwzahlung genommen.

 z:===::==::=:=  

 

L m 

— Hämlliche elektrische Anlagen-.—
werden von mir unter Garantie ausgeführt.

Auch werben I- Aeethlenssnlagen ·- srrfiiltigft angelegt.

-Bitte nur auf meine Firma zn achten. —

  

 


